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Der Abbau VO  3 Vorurteıilen wırd jedoch Ur nachhaltıg bestimmend für NseIe Haltung gegenüber der Dritten
un! umtassend seın können, wenn auf verschiedenen Welt bleiben, können WIr nıcht MIt eıner Entspannung

1mM immer kritischer werdenden Nord-Süd-KonfliktEbenen s1e OrgecsHansCch wırd Wenn WIr aber
die Entwicklungsländer weıterhın als dıe Sündenböcke rechnen. Nur das Bewußfßltsein VO  } der „„eınen Welt“‘ und
für Unruhen, Krısen und hohe Rohstoifpreise brand- davon, daß WIr heute Nur eine Zukunft haben, annn dıe
marken un! S1e gleichzeltig 1mM Welthandel diskrimınıeren, Umkehr Toleranz, gegenseıltiger Hochachtung und
annn mussen kırchliche Dokumente un! Reden der Polı- schließlich Zusammenarbeıt un Partnerschaft Z7W1-
tiker unglaubwürdıg bleiben. Solange also Vorurteıile un schen Industrie- un! Entwicklungsländern bewirken.

Norbert Sommerdaraus erwachsende Feindseligkeıit der Sal Aggressıivıtät

Vorgäange

ZdK-Vollversammlung setzt polıtische
Akzente
Dıie diese Funktion gewählten bayerischendiesjährıge Frühjahrsvollver- Grundfragen) ber ‚‚Kirchendistan-
sammlung des Zentralkomuitees der Zzierte Religiosität‘‘, das bereıts wenıge Kultusminıster, Prof Hans Maıer, el-

deutschen Katholiken VO 137 Tage vorher als Nr 30 der VO ZdK Stattel, WAalr betont polıtisch gefaßt. Er
herausgegebenen „Berichte und Lo- galt neben einıgen markanten Hınweli-Maı, der selt langer eıt ZU

erstenmal einıge ausländiısche Gäste kumente‘‘ veröftentlicht worden War sCcMN auf die autende Grundwertedis-
der Präsıdent un der Sekretär der Ka- un! das der Kommissionsvorsitzende, kussıon vorwiegend der Auseıinander-
nadıschen Bischofskonferenz un der Prof arl Forster, der Vollversamm- SCETZUNG mMiıt verschiedenen (Gesetzes-
langjährige ehemalıge Znak-Abgeord- lung erläuterte. Wenn CS sıch dabe: vorhaben bzw Gesetzeswerken der
UE 1mM polnischen Parlament, Prot auch eın Thema handelt, das alt sozıallıberalen Koalıtion, der Anwen-
Stanıslaw Stomma teilnahmen, hatte ISt W1€ die Kırche selbst, verdient dung des Abtreibungsstraf-

rechts ebenso W1€ dem Entwurt Zureın beherrschendes Thema, ohl doch erwähnt werden, da{ß jeden-
aber wurden einıge bemerkenswerte talls in der Bundesrepublik ZU e1I- Retorm des elterlichen Sorgerechtes.
Schwerpunkte siıchtbar. Dıese befan- stenmal eın offizielles GremıLium VCI- Dabeı sprach Maıer nıcht NUur ethische
den sıch einmal 1M Lageberıicht des sucht, wenıgstens indirektem Grundsatzprobleme A sondern griff
Präsıdenten, Zu anderen ın den Zu!r Rückgrifi auch auf demoskopische auch aktuelle organge der Tagespolı-

Befunde das Phänomen distanzıerter tik, den Mord Generalbundesan-Beratung vorgeleg{:pn un! ach Nur

walt Buback un: dıe Renten- undgeringfügigen Anderungen samtlıch Kıirchlichkeit aufzugreifen und
verabschiedeten bzw gebillıgten DPa- Leıtliınien für kirchliches Handeln Krankenversicherungsreform auf
pleren. Es insgesamt dreı: eıne entwickeln. Nıcht ohne Pointe 1St, dafß

ZuUur: bevorstehenden Hınsıchtlich der Grundwertediskus-Erklärung dieser Versuch nıcht Aaus einem der pPa-
KSZE-Nachfolgekonferenz in Bel- storalen Gremien der Bischofskonte- 10n warnte Maıer WwW1e€e schon iın frühe-
orad; eıne Stellungnahme ZUuU!f berufli- 1eNz un! der Diözesen kommt, VO  3 WE Äußerungen VOT allem VOL Z7wWel

Ianl ıh 7zuallererst erwartenchen Bıldung, die 1mM Anschlufß das Entwicklungen: eıner ersten, die den
1mM Dezember 1976 veröttentlichte DPa- würde, sondern VO der Pastoralkom- Staat 1m Blick auf die Grundwerte
pıer über Bıldungspolitik un! Be- mıssıon des obersten katholischen gleichsam als bloßen Vollstrecker öf-
schäftigungsprobleme (vgl H  ‚9 Ja- Laı:engremiums dem Vorsıtz des tentlicher Meınung sehe; einer Z7WEeI-
uar O6- dıe inhaltlıche Seıite ehemalıgen Sekretärs der Bischots- ten, dıe der Kırche alleın die Auf-
der beruflichen Bildung darstellt; konterenz n  men wırd. gabe VO Sınnvermittlung un rund-
schließlich eıne Erklärung der Kom- werteerhaltung autbürden mochte. In
1Ssıon (Bıldung un:! Kultur) ber diesem Zusammenhang sprach Maıer
‚„Geschichte un Tradıtion als Bedin- C Im Lagebericht VO:  - eiınem „Spiel mıt Alıbıs und Vor-

des Praäsidentengun VO  3 Kultur‘‘. weısungen‘‘. Dabeı kritisıerte 6i nNna-

mentlıch Z D Polıitiker w1e Helmut
Eıgene Akzente SeLizte eın Arbeıitspa- Der Lagebericht des Präsıdenten, Zzu Schmidt und Werner Maihoter‘‘;, dıe

erstenmal VO  3 dem erst 1mM Herbst in ZWar durchaus bereıt sel1en, den Kır-pıer der Kommıissıon (Pastorale
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chen eiıne Verantwortung für Sınnver- SUNZ konfessioneller un freigemeın- Familıenautonomuie; der Staat übe
miıttlung un:! Grundwertebegründung nützıger Krankenhäuser durch den nıcht mehr 1L1LUTI eın Wächteramt aus,

übertragen, die dem Staat aber gegenwärtig auf dem Wege der Verab- sondern schränke das Elternrecht ein;
gleichsam NUr dıe Rolle des Notars schiedung betindlichen Gesetzentwurt 4U 5 der angeblichen Fremdbestim-
billıgten, ‚„„der das Ethos der Gesell- Zur Dämptung der Ausgabenentwick- MunNng des Kındes durch den elterlichen
schaftt 1Ur ratıfızieren habe, aber lung un:! ZUuUr Strukturverbesserung ın Wıllen dıe außerfamiliäre
nıcht wesentlıch beeinflussen könne*‘‘. der gesetzlıchen Krankenversiche- Fremdbestimmung.
Demgegenüber mufßten Katholiken Iung Die vorgesehene Eınführung e1-
daraut beharren, ‚„dafß dem Staat eıne Nes Systems VO  3 Vertragskrankenhäu- ertung derWertordnung VOI- un! aufgegeben 1St SCIMN für dıe Mitglieder der gesetzlichen
un dafß für ihre Erhaltung und Ge- Krankenversicherung z.B wurde beruflichen Bildung
staltung Mıtverantwortung tragt‘‘. eınem Verhandlungs- un:! Vertrags-
Seine Mahnung, dıe Kırche dürte sıch dıktat der Kassen gegenüber den Deutliche polıtische Akzente aan
durch elıne falschverstandene Allein- Krankenhäusern führen. Die Ver- sıch auch in den verabschıedeten Er-
zuständigkeit ın Grundwerteiragen pflichtung der kontessionellen und klärungen un: Stellungnahmen. Hatte

Krankenhäusernıcht übertordern lassen, begründete freiıgemeinnützıgen schon der Präsıdent die Wahrung un:
Maıer mıiıt eiınem doppelten 1Inwels: auf die UÜbernahme eıner Eigenbeteıilı- Verteidigung der Menschenrechte als
eiınmal seılen Christen in Fragen der $aA- ZuUuNgSqUOLE den Investitionskosten, ine internatıiıonal notwendige Auf-
ularen Wertordnung nıcht klüger als ohne da{fß dieser ber den Pflegesatz fi- gabe der Verwirklichung VO rund-
dıe niıchtchristlichen Zeıtgenossen, S1€ nanzlert werden könne, bezeichnete werten, näherhin des Grundwerts Yel-

eıt aufzuzeigen sıch bemüht, stelltemüfßten sıch ıhre Posıtion jeweıls auch Maıer als enteignungsgleichen FEın-
erst durch eiıne redliche Analyse I1al- gr71 die Erklärung Z KSZE-Nachfolge-
beiten:Z anderen gelte CS, der Ver- konterenz VO Helsinkı (Bericht-

erstatter WAaTr der außen- un völ-suchung wıderstehen, „spezifische In den Mittelpunkt der Kritik rückte
Inhalte der christlichen Offenbarung Maıer jedoch die 1mM Gesetzgebungs- kerrechtspolitische Experte der
ın aktuelle Grundwertelücken eINZuU- 5a betindliche Novellierung des e[- CDU/CSU-Fraktion Aloiıs Mertes)

das Thema Menschenrechte noch e1n-setzen‘‘. Schließlich gehe Ja terlichen Sorgerechtes. In dem Jetzt
Werte, die ZW ar auf eiınem christlichen vorliegenden Entwurt tehlen ZW ar mal iın den Mittelpunkt. Dıie Erklärung
Hıntergrund stünden, aber für alle grobe Anwürte dıe Stellung der bemühte sıch deutlich auszusprechen,

W1e€e sehr 1ın manchen Teiılnehmerstaa-gultıg selen. Eltern gegenüber och minderjährigen
Kındern in der Begründung ZzZu C1I- ten, welche die Schlußakte der SZE-

Zur Geltung des 77 stellte der sten Entwurt W arlr noch VO  - „elterlı- Konterenz ın Helsink:ı unterzeich-
Präsıdent des ZdK eın weıteres Mal cher Fremdbestimmung‘‘ des Kındes net haben, elementare Bestimmun-
unmıf$verständlich klar das Jjetzt gel- die Rede aber die Tendenz des Ent- SCH un:! Absıchtserklärungen der

Schlußakte unbeachtet blıeben un:tende Recht „stellt „dıe grundsätzlıch wurtfs 1St ach WwW1e€e VOT VO  3 einem dop-
stratbare Abtreibung 1ın estimmten pelten Kxtrem gekennzeichnet: der Menschenrechte verletzt wuürden (von
Fällen Von Strafe frei“‘, nıcht mehr un verstärkten Einmischung außerfamı- der Verletzung der Meınungs- un!
nıcht wenıger. Schon A4US diesem härer Instanzen ın die Erziehung der Gewissensfreiheit bıs Z.uUr!r Behinderung
Grunde könne eın Träger, auch eın Kınder, die durch ıne außerst VasC jeder Freizügigkeıt durch polızeistaat-
öffentlich-rechtlicher Träger, SC Umschreibung des Kındeswohls noch liche Mittel) Dafß die Verletzung der
ZWungen werden, 1ne nıcht mehr mıit zusätzlıch begünstigt wiırd;: un! dem Religionsireiheit dabei besonders —_

Strate bedrohte Handlung 1n seiınen Trend Z Vergesetzlichung der päd- geprangert wiırd, versteht sıch VO

Einrıchtungen dulden. Damıt W1- agogischen Leitbilder, 1ın denen ber- selbst. Irotz klarer Forderungen be-
dersprach Maıer nıcht 1LUFr deutliıch dıes dıe Pflichten der Eltern gegenüber dient sıch dıe Erklärung eiıner eher
der Sıcht der Bundesregierung un: iıhren Rechten überbetont werden un: rückhaltenden Sprache. war werden
des Bundesjustizministers, sondern WO schließlich die rage auftaucht, ob Menschenrechtstorderungen
pilichtete voll dem Standpunkt der Bı- enn der Staat 1ın der Person des Vor- den Vorwurtf der Mißachtung der Sou-
schoiskonferenz und deren Kommıiıs- mundschattsrichters oder des BESECETZ- veränıtät VO  5 Staaten ın Schutz QE-
sarlat ın onn el; obwohl hinsıchtlich NOMMECN, 1aber INan wollte ottenbar ınıch vorgesehenen Beraters (z.B be]
der öffentlich-rechtlichen Träger die- der Berutfswahl VO'  3 Minderjährigen) keiner Weıse provozıeren, sondern
Sser Standpunkt ZWar nıcht 1m Prinzıp, ım Regelfall der bessere (Garant des 1Ur die Posıtion derer staärken VelI-
ohl aber 1im Detail auch Katho- Kındeswohls 1St als dıe Eltern. Maıer suchen, dıe auf der Nachfolgekonfe-
lıken umstrıtten ISt. wart dem Entwurft un! dem Bundes- Tenz ın Belgrad das Thema Menschen-

Justizmiınıster, der diesen erst Jüngst 1n rechte auf den Tısch bringen wollen.
Mıt nıcht geringerem Nachdruck einem KNA-Interview (28 7
wandte sıch Maıer bereıts VO  3 nachdrücklich verteidigt hatte, VOTL, Als Versuch eıner Besinnung auf die ın
kırchlichen Krankenhausträgern W1e€e- dieser erweıtere nıcht NUur die Eın- jeder Gesellschaft notwendıgen SC
derholt scharf kritisierte Benachteili- griffsrechte des Staates auf Kosten der schichtliıchen Grundlagen polıtıschen
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„Überlebens“‘ war die Kommıissıons- Entdeckung des man eıne Reihe vVvon kırchen- un! reli-
erklärung ber ‚„Geschichte un: TIra- distanzierten Christen? gionssoziologischen Daten och
dıtiıon als Bedingung VO  3 Kultur“‘ sätzlich erarbeiten mussen. Denn MUTr

gedacht. Dıie kurze Erklärung beliefß Ccs Das zukunftsträchtigste Papıer der wenn 111all weıfß, welche relig1öse
nıcht beı bereıts attsam bekannten Praktiken, Glaubenssätze und sıttlicheetzten Vollversammlung könnte 1aber
Klagen ber Geschichts- und Tradı- durchaus eın kirchliches se1n, naämlıch Haltungen bei den verschiedenen
tionsvergessenheıit iın der Gegenwarts- das Arbeıitspapıer der orster-Kom- Gruppen un! Schichten der Bevölke-

mi1ssıOoN ber distanzıerte Kirchlichkeitkultur, sondern versucht posıtıve Wır- rung mıiıt distanzıerter Kırchlichkeit
kungen eiınes bewufßt gelebten (TE (genauer Tıtel Relig1ös ohne Kırche? (nach Forster bıs 50o der katholi-
schichtsbewußtseins auf Kultur, Bıil- iıne Herausiorderung tür Glaube un! schen Bevölkerung) vorhanden bzw.

nıcht vorhanden sınd, wırd INnan SCdung, Erziehung aufzuzeigen: (58: Kırche), W as durchaus nıcht heıißt, dafß
schichtsbewußtsein vermuıttle gültıge nıcht auch ler neben kirchlichen und beurteilen können, W as kırchen-
Ma(stäbe. Es vermoge eiınmal für gesellschaftspolıtischen Fragen mıit distanzıerte Religiosıtät eigentliıch 1St
wertvoll erkannte Sınn- un Zielset- 7weıtens wırd eıne Überprüäfunghereinspielen, zumal die Kommıissıon
ZUNSCH ındıviduellen un! gesellschaft- otftenbar für ıne offensive Autarbei- mancher Teile des m»erwendeten 'oka-
lichen Lebens als Anspruch und Kritik tung des Phänomens auch dıe Aktıivıtät bulars, soOWweıt S1€e VO:  3 pastoral strateg1-

katholischer La:enverbände besonders scher Bedeutung 1St, notwendıg W CI -mıt Überlagerungen un! Ver-
tlachungen konfrontieren und be- 1m Blick hat diese Problematik den Schon das Stichwort ‚‚Auswahl-
wahre den Menschen VOTLI der Flucht 1U  - in einer austührlichen Studie eınes chrıisten‘‘“ bısher iın der österreichit-

offiziellen katholischen GremLums schen Kirchensoziologie VO  - demVOTLr übergreitenden Sınnzusammen-
hängen und sozıaler Verantwortung. recht entschieden aufgegriffen wird, in Passau lehrenden Pastoralsoziolo-

dürtte für sıch schon eın Verdienst SCH Paul Zulehner besonders ach-
se1in. Schon alleın deshalb würde CS drücklich gebraucht 1Sst wen1g befrie-Zielte diese Erklärung besonders auf

dıe Rehabilıtierung der Geschichte VOTL sıch lohnen, auf diese Studie och e1InN- digend. Ebenso wırd prüfen se1n,
dem sehr der Aktualıtät vertallenen mal gesondert einzugehen. Zur Ver- WwW1e€e eıne Pastoral oder Kirchlichkeit

„konzentrischer Kreıise‘‘ ohne Getah-Zeıtgenossen, zielte dıe Stellung- tiefung des Themas scheıint allerdings
nahme ZUT beruflichen Bildung auf die erstens eıne noch gründlıchere Aus- RM Gettobildung verwirklıcht
längst rallıge Rehabiuliıtierung VO:  } wertung aller bısher ZurF Verfügung werden kann, mıiıt einem Wort WwI1e€e

stehenden Umitrageergebnisse NOL- Identität UN Offenheit der KırcheEthos un! Erfahrung, als erzieher1-
schen Grundkategorien in Bıldung wendig se1n. Wahrscheinlich wırd besser gelebt werden können. D.A
un! Ausbildung. Die thesentörmiıge
Stellungnahme — WIF werden S1€ 1m
nächsten ett 1M Wortlaut abdruk- Die okumenische Reise des
ken —_ versucht VO  3 den Bildungsinhal-
ten her die berufliche Bıldung 1m anglıkaniıschen Primas
Gefüge des Gesamtbildungssystems
stärker autzuwerten. In durchaus Der Erzbischof VO  ; Canterbury stattgefunden. Fisher WAar der

un:! Prımas der Angliıkanıischen glikanısche Primas, der vatıkanıschennuchterner Einschätzung der blofß L1C-
Boden betreten at, se1it Heın-atıven Lebenstüchtigkeit schulischer Gemeinschaft, Donald Coggan, hat

Erziehung, die nıcht 1Ur intensıveres VO: Aprıl bıs Maı ıne Reıse riıch VIII ZuUuUr Kirchenspaltung gC-
den Zentren der Christenheit er- kommen Wal. Der spektakuläre Cha-Lernen ermöglıcht, sondern vielfach

auch VOT der Erfahrungswelt ab- NOMMCN,; er besuchte den Vatıkan, das rakter dieses Ereignisses fehlte dem
schirmt, wırd die pädagogisch-sittliche Okumenische Patriıarchat in Konstan- jetzıgen Zusammentreffen Danz und

tinopel un: den Weltkirchenrat 1n Sal Es Aflßst sıch nıcht vermeıden, daßQualität der Einführung IN dıe be-
riebliche Erfahrungswelt betont. Ne- enft Die wichtigste Statıon der Reıse derartıge Begegnungen, Je öfter s1€e
ben der Verstärkung musıiıscher Fächer Walr das zeıgte schon der Reiseplan stattiınden, sıch ‚„‚banalısıeren““, w1e€e
un! des Sports 1n der schulıischen Be- Kom, sıch das Oberhaupt der eın Kommentar iın ‚LE Monde“
rufsausbildung wiırd in dem Papıer glikanıschen Christen VO bıs 3() (2 77) ausgedrückt hat
dem Religionsunterricht besonderes Aprıl einem offiziellen Besuch aut-
Gewicht beigemessen. Religionslehrer hielt oggan konnte MIt seiner

Rom-Reıse Vısıten der beiden letz- Großes Besuchsprogrammwerden aufgefordert, eiıne Tätigkeıt ın
der Berutsschule nıcht als Abwertung ten Erzbischöte VO  ; Canterbury ın Rom

empfinden. „Lehrer, die sıch Zu knüpfen. Sein unmıiıttelbarer Vorgan-
Trotzdem W ar schon durch die Pro-Christentum bekennen, mussen sıch DCrI, Michael Ramsey, hatte 1mM Januar

fragen lassen, welche Einstellung s1e 1966 Papst Paul VI. aufgesucht. Sechs grammgestaltung des Besuches alles
den Aufgaben der Schule, des elı- Jahre VO hatte die historische Be- worden, den Eindruck

vermeıden, c5sS handle sıch dabe!ı einfachgjonsunterrichts un ZUuU!T Aufgabe des SCHNUNS zwischen Johannes
Religionslehrers haben.“‘ un! Erzbischof Geolifry Fıisher eıne Routineangelegenheıt. ıne


